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angenommen werben, fei eS für ben ßafetititgSme=
buS, ober baS gu begafetenbe Vetreffniß.

Utber bie Artitlerie=Ncfrutenfcfeulcn fagt ber ®e=

ftfeäftSberüfet: „Die SNanoorirfäfeigfeit ber ©d)ut=
batterien erreichte ben ©rab, ben bie mittelmäßige
Dualität ber Vefpannungen guließ." Die Vefpan=

nungen ber ©cfeulbatterien werben üon ber @ibge=

ttoffenfefeaft geliefert, uub eS ift bieS ttiefet baS erfte

dRal, wo auf ifere ÜNittelmäßtgfeit feingewiefett wirb.
DaS Veifpiel ift für bie Kantone, welcfee feefpanttte

Vatterien liefern, fefetimm. ©S ift notfewenbig, auf
beffere sterbe Vebacfet gu nefemett. üDttßbräucfec in
Vcgwg auf Sieferungen fefeteiefeen ftd) eben nur gu

leiefet ein, ftnb aber bnrd) ftrettge Ueberwacfeung beS

AbfcfeluffeS uttb gang befonberS ber Votlgiefeitttg ber

Verträge mit Untemefemern wofel gu beteiligen.

Die Artilteric=Nefrutettfd)ttlen uttb bie ©<fearff<feü=

tjen=Nefrutenfd)ulen ftnb feit einigen Saferen, bie er=

fterett mit ber (Sentratfefeule, bie te$tcren mit ben

SBieberfeolungSfurfen ber ©d)arffd)ü£en=Kompagnien
vereinigt worben. UrtfeeitSfäfeige Männer fabeln

biefe Verfcfemelgung, üott ber fie feefeawptett, baß fte

ber Suftruftion ber Nefritten febabe unb ben ßwed
ber ßetttralfcfeute uttb ber VSieberfeolttngSfitrfe oer-
fefele. Ofene über biefe AuSftellungeit ftd) feeftimm=

ter auSfprecfeen gw wotlett, glaubt bie Kommifftou
bod), biefelbeti ber Aufmerffamfeit beS Departements
empfefeten gw fotten.

Die 3ttfpeftoren unb Kommanbanten ber Nefru=
tenfcfeuteti unb ber Kaüalleric= unb ©d)arffdMfcen=

äöieberfeoIuttgSfurfe brüdett ftefe lofeeitb über bie Ve=

fäfeiguttg ttnb tüefetigen Seiftungett mefererer Uttter=

offtgiere auS, welcfee laut biefen Verid)tctt fiefe fefer gu

Offtgiereit eignen würben. Dagegen lauten bie Ve-
riefete nic^t über alte Afpiranten fo günftig. Die
Kommiffton fragte ftefe, ob ber -SRobuS ber ©rttett*

nung ber Offtgiere biefer beiben SCBaffengattttttgen ein

gut gewäfelter fei? dßix unterftcllen ber einftd)tigett

gürforge beS Departements eine weitere Vemerfuttg.

«Neferere ©Stilett feabett biefeS Safer für @pegial=

furfe üerftfeiebeue Klaffen üon SttititärS üereittigt.
©S ftttb bieS gwedmäßige Attorbttnngett. Die 3n=

ftruftion ber Armee gewinnt babei oiel, ofene baf}

im Allgemeinen beßwegen eine Dietiftüermefemtig
einträte. Sebocfe feeftefet eine Sude, welcfee auSge*

füllt werben muß. ©ie betrifft bie SBaffenftfemiebe

uttb 2Baffen=Unteroffigiere.

Die SßrägiftoitSwaffen erferbern bie genauefte uttb

eiuftefetigftc ©orgfalt. Sfere ©infüferwng trifft mit ber

Abnafeme ber SGBaffetiwerfftättett itt üielett Orten gtt=

fammett. DicSieferintg ber SBaffeit in großem Sjkrtfeien

ift mir großen gabrifen tnoglid); bie fleitten VSerfftät*
ten fcfeließen ftefe. Su mefererett Kaittenen fonnen bie

Kompagnie* uttb VatatttottS=5öaffenftfemicbe ttiefet

mefer auS beu biefen Veruf AitSttbenben genommen
werben, ©ine eibgen. ©d)ule nun würbe bie Uebel=

ftänbe biefer ©aefetage minbertt.

Der KommiffariatSbericfet über beti Sßferbebienft

feat bie rotte Aufmerffamfeit ber Kommiffton auf ftd)

gegogett. ©r etitfeütlt fo miß liefee Verfeältttiffe, baß,

wetm biefer ßuftattb tfeatfäefeliefe berart ift unb ttiefet

üerbeffert werben fann, ein ernfttirtcS Aufgebet bie

beftagenSwertfeeften golgen naefe ftefe gbge. Dabei
befd)äftigen uttS weniger bie ber ©ibgenoffenfefeaft

gur Saft fallenben bebeutenben ©ummett, als üiel=

mefer baS Sutereffe beS DiettfteS felbft. Von 7155
üerwenbeten Sßferben blieben nur 3009 gefuttb (42
$rog.); 4146 mußten üeterinärifefe befeanbett werben
58 $]8rog.) Von lefctem ftnb 67 umgeftatiben ober

mußten gu ttiebrigeit greifen üerfawft werben; 2570
Würben abgefefeä^t. Diefer ßuftanb birgt uttgwei-
felfeaft erttfttiefee ©efeäbett. Die Offtgiere üben bk
Aufftcfet triefet einftefetig tmb atifealtenb genug aue.
Der ©tattbienft uttb bie Sßftege ber sterbe finben
niefet in gwedmäßiger SEBeife ftatt ober oerratfeett eine

befrembenbe Unerfaferenfeeit ber ©olbatett. Attefe in
anberer Nicfetuttg fefeeiueti SNißftäitbe obguwalten.
AUeS, bi;* Dienftgutaffung ber $ferbe, bie $reiSan=
fäfce wnb Abfefeä^ungen Veftfelagenbe foll ©egenftanb
einer ftrengett uub bcftänbigeit Aufftcfet üou ©cite
ber Oberbefeorbe fein. Den waferen ©runb beS Ue-
belS üermbgen wir ttiefet gu begeid)nett, altein er muß

aufgeftärt werben. UeferigenS wieberfeoleit wir, bafi

wir feierfeei weniger bie Ausgaben als bie SEüefetig-

feit beS DiettfteS ber Kaüaßerie, Artillerie, unb beS

3Nilitär=£ranSportwefenS im Auge feaben. SÖir

beantragen bafeer:

„Der VunbeSratfe ift eingelaben, bem Sßferbebienfte

„ber Armee bie ootlfte Aufmerffamfeit gu ftfeeti-

„feu, mib auf Abfeülfe ber iu feinem ©efcfeäftS-

„beriefete bieSfaUS angebeutetett Uebetftänbe be=

„baefet git fein."
Die Nad)tragSfrebite, worüber ber ©efcfeäftSberiefet

Aufftblüffe gibt, werben in ber bk ©efcfeäftSfüferuttg
beS giitangbepartementS betreffenbeu Abtfeeilwtig bie=

feS VericfeteS erörtert werben.

Heber ^rganifatton unb Caktih ber £djarf-
fd)üt*en unb Jnfanterir.

(©cfeluß.)

dRit biefem ßeitpimft beginnt für bie ©dnifcen
eine neue ©poefee. ©ie feaben nun für bie Offenftoe
benfelben ©rab oon Vebcutung, wie für bie Defen-
ftoe erlangt, fte werben nun im gelbe in allen gäl=
ten uttb jebett Awgeitfelid Verwettbimg finben ttnb bie

an fte gefteltte Aufgabe wirb beSfeatb eitte oiet grö=

ßere unb bebetitfamere feitt. ^)it 74 Kompagnien
(7000 Statt) werben für biefen oieloergweigtett

Dienft niefet mefer genügen, fonbern bie ßafel ber

©efeü^en wirb bebeutenb oermefert werben muffen.
Unfere nationale SOßaffe feat ftd) inbeffett fo wtit
ausgebreitet unb überall feeimifd) gemaefet, baß bie

Nefrutirtttig größerer @d)üfcenforpS feinertei @cfewie=

rigfeiten begegnen wirb.
Sßir feegeiefenett femer als eitt crfteS Sßoftulat wn=

ferer ßeit, bie ©d)arffcfeü^en bei iferer jefcigett all-
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angenommen wcrden, sei es für den Zahlungsmodus,

oder das zu bezahlende Betreffniß.

Urber die ArtiUerie-Rckrutenschulcn fagt der

Geschäftsbericht: „Die Manövrirfähigkeit der

Schulbatterien erreichte den Grad, den die mittelmäßige
Qualität der Bespannungen zuließ." Die Bespannungen

der Schulbatterien werden von der

Eidgenossenschaft geliefert, und es ist dies nicht das erste

Mal, wo auf ihre Mittelmäßigkeit hingewiesen wird.
Das Beispiel ist für die Kantone, welche bespannte

Batterien liefern, fchlimm. Es ist nothwendig, auf
bessere Pferde Bedacht zu nehmen. Mißbrauche in
Bczug auf Lieferungen schleichen sich eben nur zu

leicht ein, sind aber durch strenge Ueberwachung dcs

Abschlusses und ganz besonders der Vollziehung der

Verträge mit Unternehmern wohl zu beseitigen.

Die Artillerie-Rekrutenschulen und die

Scharfschützen-Rekrutenschulen stnd seit einigen Jahren, die

ersteren mit der Centralschule, die letzteren mit den

Wiederholungskursen der Scharfschützen-Kompagnien

vereinigt worden. Urteilsfähige- Männer tadeln

diese Verschmelzung, von der sie behaupten, daß sie

der Instruktion der Rekruten schade und den Zweck

der Centralschule und der Wiederholungskurse
verfehle. Ohne über diese Ausstellung«! sich bestimmter

aussprechen zu wollen, glaubt die Kommission

doch, dieselben der Aufmerksamkeit des Departements
empfehlen zu follen.

Die Inspektoren und Kommandanten der

Rekrutenschulen und der Kavallerie- und Scharfschützen-

Wiederholungskurse drücken sich lobend über die

Befähigung und tüchtigen Leistungen mehrerer
Unteroffiziere aus, welche laut diesen Berichten sich sehr zu

Offizieren eignen würden. Dagegen lauten die

Berichte nicht über alle Afpiranten fo günstig. Die
Kommission fragte sich, ob der Modus der Ernennung

der Offiziere dieser beiden Waffengattungen ein

gut gewählter sei? Wir unterstellen dcr einsichtigen

Fürsorge des Departements eine weitere Bemerkung.

Mehrere Schulen haben dieses Jahr für Spezialkurse

verschiedene Klassen von Militärs vereinigt.
Es sind dies zweckmäßige Anordnungen. Die
Instruktion der Armee gewinnt dabei viel, ohne daß

im Allgemeinen deßwegen eine Dienstvermehrung
einträte. Jedoch besteht eine Lücke, welche ausgefüllt

werden muß. Sie betrifft die Waffenschmiede

und Waffen-Unteroffiziere.

Die Präzisionswaffen erfordern die genaueste und

einsichtigste Sorgfalt. Ihre Einführung trifft mit der

Abnahme der Waffenwerkstätten in vielen Orten
zusammen. Die Lieferung der Waffen in größern Parthien
ist nur großen Fabriken möglich; die kleinen Werkstätten

schließen sich. In mehreren Kantonen können die

Kompagnie- und Bataillons-Waffenschmiede nicht

mehr aus den diesen Beruf Ausübenden genommen
werden. Eine eidgen. Schule nun würde die Uebelstände

dieser Sachlage mindern.

Der Kommissariatsbericht über den Pferdcdienft
hat die volle Aufmerksamkeit der Kommission auf sich

gezogen. Er enthüllt so mißliche Verhältnisse, daß,

wenn dieser Zustand thatsächlich derart ist und nicht

verbessert werden kann, ein ernstliches Aufgebot die

beklagenswerthesten Folgen nach sich zöge. Dabei
beschäftigen uus weniger die der Eidgenossenschaft

zur Last fallenden bedeutenden Summen, als
vielmehr das Interesse des Dienstes selbst. Von 7155
verwendeten Pferden blieben nur 3009 gesund (42
Proz.); 4146 mußten veterinärisch behandelt werden
58 Proz.) Von letztern sind 67 umgestanden oder

mußten zu niedrigen Preisen verkauft werden; 2570
wurden abgeschätzt. Dieser Zustand birgt unzweifelhaft

ernstliche Schäden. Die Offiziere üben dir
Aufsicht nicht einsichtig und anhaltend genug aus.
Der Stalldienst und die Pflege der Pferde finden
nicht in zweckmäßiger Weise statt oder verrathen eine

befremdende Unerfahrenheit der Soldaten. Auch in
anderer Richtung fcheinen Mißstände obzuwalten.
Alles, d:> Dienstzulassung der Pferde, die Preisansätze

und Abschätzungen Beschlagende soll Gegenstand
einer strengen und beständigen Aufsicht von Seite
der Oberbehörde fein. Den wahren Grund des

Uebels vermögen wir nicht zu bezeichnen, allein er muß

aufgeklärt werden. Uebrigens wiederholen wir, daß

wir hierbei weniger die Ausgaben als die Tüchtigkeit

des Dienstes der Kavallerie, Artillerie, und deS

Militär-Transportwesens im Auge habe«. Wir
beantragen daher:

„Der Bundesrath ist eingeladen, dem Pferdedienstc

„der Armee die vollste Aufmerksamkeit zu scheuten,

und auf Abhülfe der in feinem Geschäftsberichte

diesfalls angedeuteten Uebelstände

bedacht zu sein."
Die Nachtragskredite, worüber der Geschäftsbericht

Aufschlüsse gibt, werden in der die Geschäftsführung
des Finanzdepartemcnts betreffenden Abtheilung dieses

Berichtes erörtert werden.

Weber Organisation und Taktik der Scharf-
schützen und Infanterie.

(Schluß.)

Mit diesem Zeitpunkt beginnt für die Schützen
eine neue Epoche. Sie haben nun für die Offensive
denselben Grad von Bedeutung, wie für die Defensive

erlangt, sie werden nun im Felde in allen Fällen

und jeden Augenblick Verwendung finden und dic

an sie gestellte Aufgabe wird deshalb eine viel größere

und bedeutsamere sein. Die 74 Kompagnien
(7000 Mann) werden für diesen vielverzweigten

Dienst nicht mehr genügen, sondern die Zahl der

Schützen wird bedeutend vermehrt werden müssen.

Unsere nationale Waffe hat sich indessen so weit

ausgebreitet und überall heimisch gemacht, daß die

Rekrutirung größerer Schützenkorps keinerlei

Schwierigkeiten begegnen wird.
Wir bezeichnen ferner als ein erstes Postulat

unserer Zeit, die Scharfschützen bei ihrer jetzigen all-
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fettigen Verwenbbarfeit in Vataittone ober Hatbbat=
taitlone eingutfecitcn unb biefetben mit einem ©tab
famnit ©efunbfeettSperfottal px üerforgen, ttaefe bem

Vorbilbe unferer benaefebarten großen ^Öälitärftaaten.

©ogar bie fleinem Kantone wären im ©taube, ein

Halbbatailton ©d)ü^eit gtt tiefem uttb ttur eingelne

roenige müßten bei ©ingelfornpagitieit ftefeett bleiben.

Die Saftif müßte im Allgemeinen übcrcinftimmeit
mit ber Saftif ber Sufanteric. Dagegen müßte bie

erfeofetc ©d)ießfertigfeit ber ©cfearffd)üt5eti ttoefe wei=

tere Aufgaben begeid)nen, g. V.:
1) Die Vefcfeießung eineS für bie Sttfanterie=

Sftaffett beftimmtett AngriffSpwnfteS.
2) DDk Vefcfeütjuttg ber SßeittotttiierS beim Vrü=

denfefetag unb bie Verfeiuberung beS Vrüden=

fcfelageS üott feittbtidjer ©eite.

3) Die Vertfeeibigung ber Vrüdenfopfe ttnb De=

ftteen.

4) Die Vefcfeießung ber feinbtiefeett Artillerie.
5) Die Vefcedung ber Artillerie, inbem bie weit=

reiebenbe VSaffe baS ©efcfeüijfeuer wirffam utt=

terftü|eit fann.
Vet raftfeen Veweguttgen ber Artillerie wirb ftefe

aber Kaoallerie felbftüerftänblid) beffer gur Vebeduttg
berfelben eignen, als ©dmtjett, wekfee boefe mir gum
fleinften Sfeeife auf bett (SaiffonS wittergebraefet wer=
ben nnb beSfealb bett im Zxabe auSgefüfertctt Vewe=

gungen ber Artillerie uttmoglicfe folgen fönnten.

n. Sttfanterie.

Die taftiftfee ©infeeit bilbet baS Vataitton. ©in
Vatattton beftefet auS 2 3äger= utib 4 (Seittmm*

Kompagnien; ein H«fl>fatattton beftebt aui 1 3äger=
unb 2 ©entrum=Kompagnien.

Der AuSgitg beft^t:
75 Vataittone,

9 Halbbataittone,
3 ©ittgelfompagttieit ober 56,082 dRann.

Die Neferüe beftfct:
32 Vataittone,
10 $albbataiUone,
13 ©itigctfompagttieti ober 26,334 „

Sotal 126 Vataittone
unb 16 ©ingelfompagnien ober 82,416 9Nattn.

Nad) meiner Anftcfet begefet man einen gefeler, bei

einem Vataitton fpegiett einige Kompagnien gnm 3ä=
gerbieitft git begeid)ttett. ^k golge baüott wirb fein,
baß bie (5entmin=Kompagttien febefeft mattgelfeaft ober

gar ttiefet in biefem wiefetigftett aller Dienftgweige ge=

übt ftttb. Die ©rfaferwttg bat gegeigt, baß im Kriege
immer wenigftettS ein Drittfeeil ber Sufanterie gitm
s$lättflerbienft oerwenbet wirb. Vei Vewegung ber

Waffen im gelbe wirb biefer Dienft befantttlicfe fefer

anftrengenb unb ermübenb, fo ba)} eine fefenette uttb
regelmäßige Ablbfwttg ttotfeig wirb, ©aribalbi oer=
weitbete ftetS ein Drittfeeil feiner Sruppen gum $ßtätt=

fein uttb lieft eine täglicfec Keferorbnung eintreten.
^>ie gange Sufanterie mußte auf biefe VMefe beu

Sagerbienft oerriefeten.

Sn ber ©efeweig reifete matt bie beffern ©efeü^ett
in bie Sägerfompagtiictt ein uttb ftettte an fte grö¬

ßere Aitfprüd)e, als an bie güfttierfontpagnien. Die
fpätere ©infüfemttg beS SägergewefereS fcfeieti biefe

3Warimc um fe mefer gu rechtfertigen.

Allein biefe Organifation wäre für beit Krieg wn=

getiügeitb; oft muß auefe baS gweite Drittfeeil uttb

eft fogar ttoefe baS britte gum gerftreuteit ©efeefet

üerwettbet werben.

DaS gange Vataitton muß ftd) plo^liefe im ©efewamt

auflbfett ober itt Kette fe|en fonnen.

Die neue feine ^rägiftonSwaffe, mit wetefeer nun
unfere gange Sufanterie oerfefeen werben fott, muß
eiueti üottftänbigeti Urnftfewung in ber Organifation
feerbeifüferen. Die ftefe bilbettben gafetreiefeen freiwil=
ligen ©cfeießüereine werben unfere ©olbaten mit ber

SBaffe üertrattter maefeett ttnb ifenen bie ttotfeige

©d)ießfertigfeit beibringen. AnS unfern güfttierfea^
taittonett werben Sägerbataittone etttftefeeit. ©otd)e

©rrttttgettfcfeafteti werben aud) in taftiftfeer Vegiefeung

große Veränberttngen nnb Verbefferuttgeit im ©e-
fotge feaben. Vei ber ©efecfetSftetlitng größerer Srttp=
penabtfeeitungen wirb niefet mefer jebeS Vataitton feine

Kompagnie Säger gum teiefetett Dienft abgugefeen

feaben, fonbern cS werben gewiffe Vataittone abwecfe=

fetnb feiefür begeiefettet werben. Die Vortfeeite fowofel

für bte Kette, als für bie Kolonnen fpringeit in bie

Augen. Der Kommanbant ber Rette befefeligt feine

eigene Sruppe unb bat biefelbe »ollftänbig in feiner
Hattb, wäferenb bie früfeere bunte Durcfecittattbcr=

würfelwttg ber oerfefeiebettett Sägerfompagniett uub

©efeü^ett eitteit «feaotiftfeett ßttftattb gur golge feabett

mußte, bei bem eine gelederte DiSgiplin niefet gu üer=

fennen war. ^k Offtgiere oertieren bei fold)er 3fti=

ftfemtg baS Kommanbo nnb, waS baS ©efelimmftc

ift, im Kriege fonnett fotefee für bett ^länfferbienft
beftimmte Sägerfompagttiett mit ber übrigen Rette

weit üon bett betreffett ben Vataittotteti weggeworfen
Werben, fo baß biefetben moglicfeerioeife Sage lang
oon einanber ofene Nad)rid)t bleiben mtb namentlid)
in bex Verpflegung beeinträchtigt werben.

Aber auefe für bie Kolonne ift eS oon wefentti<feem

Vortfeeil, wenn baS Vataitton fo oiet als mbglid)
feeifammen bleibt. Der Kommattbant brauefet niebt

je naefe Abgang eingetner ober mefererer Kompagnien
bie Potone unb Dioiftonen alle Augenbtide wieber

frifefe itumcrirew gtt laffen, er fantt immer auf bie

gteicfeeit ^ßlotone ber AttgriffSfolottne formireti te.

Vei 3ftärfd)ett itt geinbeStanb würben biefe für ben

^Stänfterbienft beftimmtett Vataittone natürlicfe bie

Verfeut bilben, um beim Angriff rafefe in ®efecfetS=

ftettting übergefeen git fonnen.

Der Untergeicfenete glaubt beSfealb, bie angefuferten
©rünbe fottten feinreiefeen, um bie Notfewenbigfeit
ber begeiefenetett orgattifatorifefeen unb taftifefeett Ab=

ättbemttgett für ©efearfftbü^en uttb Sufanterie ftar
üor bie Augen gu füfereu.

©taritS, ben 8. 2ttärg 1863.

% % ©tüger, dRaiox.
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seitigen Verwendbarkeit in Bataillone oder Halbbat-
taillone einzutheilen und dieselben mit einem Stab
sammt Gesundheitspcrsonal zn versorgen, nach dcm

Vorbilde unserer benachbarten großcn Militärstaaten.
Sogar die kleinern Kantone wären im Stande, ein

Halbbataillon Schützen zu liefern und nur einzelne

wenige müßten bei Einzelkompagnien stehen bleiben.

Die Taktik müßte im Allgemeinen übereinstimmen
mir dcr Taktik der Infanterie. Dagegen müßte die

erhöhte Schießfertigkeit dcr Scharfschützen noch weitere

Aufgaben bezeichnen, z. B.:
1) Die Beschießung eines für die Jnfanterie-

Mafscn bestimmten Angriffspunktes.
2) Die Beschützung der Pontonniers beim Brü¬

ckenschlag und die Verhinderung des Brückenschlages

von feindlicher Seite.

3) Die Vertheidigung der Brückenköpfe und De¬

filecn.
4) Die Beschießung der feindlichen Artillerie.
5) Die Bedecknng der Artillerie, indem die weit¬

reichende Waffe das Geschützfeuer wirksam
unterstützen kann.

Bei raschen Bewegungen der Artillerie wird sich

aber Kavallerie selbstverständlich besser zur Bedeckung

derselben eignen, als Schützen, welche doch nur zum
kleinsten Theile auf den Caissons nntergebracht werden

und deshalb den im Trabe ausgeführten
Bewegungen der Artillerie unmöglich folgen konnten.

II. Infanterie.

Die taktische Einheit bildet das Bataillon. Ein
Bataillon besteht aus 2 Jäger- und 4 Centrum-
Kompagnien; ein Halbbataillon besteht aus 1 Jäger-
uud 2 Centrum-Kompagnien.

Der Auszug besitzt:

75 Batailloue,
9 Halbbataillone,
3 Einzelkompagnien oder 56,082 Mann.

Die Reserve besitzt:
32 Bataillone,
10 Halbbataillone,
13 Einzelkompagnien oder 26,334 „

Total 126 Bataillone
und 16 Einzelkompagnien oder 82,416 Mann.

Nach meiner Ansicht begeht man einen Fehler, bei

einem Bataillon speziell einige Kompagnien zum Jä-
gerdienft zu bezeichnen. Die Folge davon wird sein,

daß die Centrum-Kompagnxen höchst mangelhaft oder

gar nicht in diefem wichtigsten aller Dienstzweige
geübt sind. Die Erfahrung hat gezeigt, daß im Kriege
immer wenigstens ein Drittheil der Infanterie zum
Plänklerdienst verwendet wird. Bei Bewegung der

Massen im Felde wird dieser Dienst bekanntlich sehr

anstrengend und ermüdend, so daß eine schnelle und
regelmäßige Ablösung nöthig wird. Garibaldi
verwendete stets ein Drittheil seiner Truppen zum Plänkeln

und ließ eine tägliche Kehrordnung eintreten.
Die ganze Infanterie mußte auf diese Wiese den

Jägerdienst verrichten.

In der Schweiz reihte man die bessern Schützen
iu die Jägerkompagnicn ein und stellte an sie grö¬

ßere Ansprüche, als an die Füsilierkompagnien. Die
spätere Einführung des Jägcrgcwehres schien diese

Marimc um so mehr zu rechtfertigen. -

Allein diese Organisation wäre für den Krieg
ungenügend; oft muß auch das zweite Drittheil und

oft fogar noch das dritte zum zerstreuten Gcfccht
verwendet werden.

Das ganze Bataillon muß sich plötzlich im Schwärm
auflösen oder in Kette setzen können.

Die neue feine Präzisionswaffe, mit welcher nun
unsere ganze Infanterie versehen werden soll, muß
eincn vollständigen Umschwung in der Organisation
herbeiführen. Die stch bildenden zahlreichen freiwilligen

Schießvereine wcrden unfere Soldaten mit dcr

Waffe vertrauter machen und ihnen die nöthigc
Schießfertigkeit beibringen. Aus unsern Füsilierba-
taillonen werden Jägerbataillone entstehen. Solche

Errungenschaften wcrden auch in taktifchcr Beziehung

große Veränderungen nnd Verbesserungen im
Gefolge haben. Bei der Gcfechtsstellung größerer
Truppenabtheilungen wird nicht mehr jedes Bataillon scinc

Kompagnie Jäger zum leichten Dienst abzugeben
haben, sondern es werden gewisse Bataillone abwechselnd

hiefür bezeichnet werden. Die Vortheile sowohl

für die Kette, als für die Kolonnen springen in dic

Augen. Der Kommandant der Kette befehligt feine

eigene Truppe und hat dieselbe vollständig in seiner

Hand, während die frühere bunte Durchcinander-

würfelung der verschiedenen Jägerkompagnien und

Schützen einen chaotischen Zustand zur Folge haben

mußte, bei dem eine gelockerte Disziplin nicht zu
verkennen war. Die Offizierc verlieren bei solcher

Mischung das Kommando und, was das Schlimmste

ist, im Kriege können solche für den Plänklerdienst
bestimmte Jägerkompagnien mit der übrigen Kette

weit von den betreffenden Bataillonen weggeworfen
werden, fo daß dieselben möglichenveise Tage lang
von einander ohne Nachricht bleiben und namentlich
in der Verpflegung beeinträchtigt werden.

Aber auch für die Kolonne ist es von wesentlichem

Vortheil, wenn das Bataillon so viel als möglich
beisammen bleibt. Der Kommandant braucht nicht

je nach Abgang einzelner oder mehrerer Kompagnien
die Plotone und Divisionen alle Augenblicke wieder

frisch numeriren zu lassen, er kann immer auf die

gleichen Plotone der Angriffskolonne formircn zc.

Bei Märschen in Feindesland würden diese für den

Plänklerdienst bestimmten Bataillone natürlich die

Vorhut bilden, um beim Augriff rasch in Gefechtsstellung

übergehen zu können.

Der Unterzeichnete glaubt deshalb, die angeführten
Gründe sollten hinreichen, um die Nothwendigkeit
der bezeichneten organisatorischen und taktischen

Abänderungen für Scharfschützen und Infanterie klar
vor die Augen zu führen.

Glarus, den 8. März 1863.

I. I. Träger, Major.
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